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Komitee Eidgenössische Volksinitiative „Für eine Einschränkung von Feuerwerk“ 

Liebe Medienschaffende 

Gerne übermitteln wir Ihnen einen Medientext zum Stand der Unterschriftensammlung unserer 
Initiative. Sie erhalten einen Über- und Ausblick, verbunden mit dem Appell, beim bevorstehenden 
Jahreswechsel Feuerwerk im Mass und nur im dafür vorgesehenen Zeitabschnitt abzufeuern oder 
besser ganz zu verzichten. Wir bitten Sie den Text in geeigneter Form zu publizieren. Besten Dank! 

Medientext 

Wir stehen kurz vor dem Jahreswechsel. Und es fallen unweigerlich Stichworte wie „Feuerwerk“ und 
und damit auch „Feuerwerksinitiative“, für die seit vergangenen Mai Unterschriften gesammelt wird. 
Das Komitee der Eidgenössischen Volksinitiative „Für eine Einschränkung von Feuerwerk“ nutzt den 
Zeitpunkt und informiert über den Stand der Initiative: „Wir sind auf Kurs und werden Anfang des 
neuen Jahres bei 50´000 Unterschriften angelangt sein. Das ist die Hälfte der erforderlichen 100´000 
Unterschriften, die es innerhalb der nächsten 10 Monate zu erreichen gilt.  

Mit Sorgen blickt das Komitee der bevorstehenden Neujahrsnacht sowie den Abenden davor 
entgegen, denn nach den coronabedingten Einschränkungen der letzten Jahre ist bei der Feuerwerks-
Knallerei mit einem Nachholbedarf zu rechnen. Das bedeutet Angst und Panik für Millionen von 
Tieren, aber auch für viele Menschen, die darunter leiden. Dazu kommen Unmengen von Feinstaub, 
der herumliegende Feuerwerksmüll am Tag danach, aber auch die zahlreichen Verletzungen und 
Gehörschäden, zu denen es beim Abfeuern erfahrungsgemäss kommt. 

Umfragen, die nach dem Start zur Unterschriftensammlung sowie um den Nationalfeiertag 
durchgeführt worden sind, zeigen eine deutliche Volksmehrheit auf, die ein Verbot von lautem 
Feuerwerk begrüssen würde. Das wiederum lässt beim Komitee etwas Hoffnung aufkommen, dass es 
an Silvester/Neujahr doch nicht im befürchteten Masse knallen wird. So haben inzwischen 16 
Bündner Gemeinden (von total 101 politischen Gemeinden) ein vollständiges Verbot von lärmigem 
Feuerwerk eingeführt, drei kennen ein strenges Bewilligungsverfahren, elf weitere rufen zum 
Verzicht auf und führen auch selber kein offizielles Feuerwerk durch. 

Auch in der übrigen Schweiz haben vereinzelte Ortschaften ein Feuerwerksverbot über ihr 
Gemeindegebiet verhängt. Trotz dieser Entwicklung hält es das Komitee der „Feuerwerksinitiative“ 
nach wie vor als unabdingbar, ein landesweites Verbot von lärmigem Feuerwerk für Einzelpersonen 
herbeizuführen. Nur eine flächendeckende Regelung bietet Gewähr, dass ein Verbot auch 
eingehalten wird. Das ist letztlich das Ziel der Initiative. Dabei ist das Komitee weiterhin auf 
Unterstützung angewiesen, sei es durch Sammeln von Unterschriften oder Geldspenden, aufhängen 
von Plakaten oder gezielte Werbung für die Initiative. Die Erfahrung zeigt, dass es im Online-Zeitalter 
mehr Arbeit braucht, damit man einen Unterschriftenbogen ausdruckt, schriftlich ausfüllt und dann 
noch per Post einsendet. 

Bei ihrem Unterfangen werden die Initianten von namhaften Organisationen insbesondere aus dem 
Bereich Tier- und Naturschutz unterstützt. Dazu gehören insbesondere der Schweizer Tierschutz und 
seine Sektionen, die weltweit tätige Tierschutz-Organisation Vier Pfoten, die Stiftung Tier im Recht 
sowie die Fondation Franz Weber. Zusammen mit weiteren Organisationen, darunter der Lärmliga 
Schweiz als politisch ausgerichtete NGO, Greenpeace, Pro Natura und weitere sind es rund 100 
Organisationen, Stiftungen und Vereine, die sich für die Feuerwerksinitiative starkmachen. Es kann 
sich aber jedermann über www.feuerwerksinitiative.ch beim Komitee melden und mithelfen. 

http://www.feuerwerksinitiative.ch/

